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Nr. 124. Samstag, den 25 Oktober 1919.

Die Nationalversammlung.
— Berlin,  20 . Oktober. W

ß f̂öt des NeichsarSeitsntinifteritimA.
setz. 5f“{e W das Haus nur ganz schwach be-ßr a*on  421 Abgeordneten srnü bei Eröffnung der
Sitzung nur 17 anwesend. Als erster Redner inratbl
E? Eolksp.), Bergmann von Beruft
L n trMKn aW  unrichtig daß die Parteien derkMv " Obstruktion gegen das Betriebsrätegesetz
betreiben wollen. Sie haben kein Interesse daran
Kt? zu verhindern . Sie wollen 'so-
Dör " L ? " '6glich verabschiedet werde.^ . Hbrt ! links.) Es müsse nur erträalicki
»en̂ sewn^ N ^ ^nd Arbeitnehmer damit einverstan.'
mit ™ ^ .^ echte denke nicht daran , die sozial-
2f unbesehen zu schlucken, man
ff ^ rgsam prüfen und ein Ge-
Kr Jt U£en  und nicht Schaden bringe.
Sl ? bann ö,e  Verhältnisse im Ru.hr-
edier, wo noch immer Streikgesahr bestehe.
n E t ^ äereeratung bringt Abg. Bock-Gotha
üntIblie ^ nen vor Kriegsbeschädigten und Kriegs-

LLL ^ MSminifter Schlicke gab zu. daß die Lage
* x ***99BaeH '.fsi  traurig ist. Aber nicht

tlle, die mit dem Leierkasten herumgehen und den
trauen Kittel tragen , sind Kriegsbeschädigte. Die £ »
imnsattonen der Kriegsbeschädigten sind mit der R«.
liernng bemüht, diesem Unfug zu steuern.

Abg. Schneiver-Sachsen (Dem.) : D' e Sozialdemv
waten sollten beim Betriebsrätegesetz nicht ungeduldig
verden. Wir sind alle bestrebt, das Gesetz- baldmög«
“W . 8U verabschieden und denken an keine Ver¬
schleppung. Aber wir müssen noch Anträge stellen
können, zumal wir zu den Vorberatungen nicht zu»
gezogen worden sind. Eine Verschmelzung der An»
ẑ lteltten- und der Urbeiterversicherung lehnen wir
av. -pie Angestellten zahlen höhere Beiträge und kön¬
nen daher auch höhere Leistungen beanspruchen.

Reichsarbeitsminister Schlicke: Politische Parteien
sind zu der Vorberatung des Betriebsrätegesetzes über¬
haupt nicht zugezogen worden. Wohl aber haben die
Gewerkschaften und Angestelltenverbände aller Mich»
tungen Einladungen erhalten und waren auch ver¬treten.
. , Abä Hoch(Soz.) tritt für die Schaffung einer ein¬
heitlich en Versicherung für Arbeiter und Angestellte ein.

Abg. Sachse(Soz.): Der Lohnvorsprung der Berg-
arbet êr tst berechtigt wegen ihrer schwierigen Ar.
bett. Di« übrigen Arbeiter müssen sich damit ab-sinden.

Zur Förderung des Arbeitsnachweises wird mich
längerer Debatte die angeforderte Summe von einer
Million Mark bewilligt.
. Die Hebung der Heimarbeit  bildet hierauf
den Gegenstand einer eingehenden Erörterung . Frau
Behm (Dnatl .), die Hanptvocsitzende des Gewerkoer«
ems der Heimarbeiterinnen, tritt warm ein für die
yennarbeiter , während der unabhängige Abg. Simon,

-Vorsitzende des Zentralverbandes der Schuster, jede
Heimarbeit beseitigt wissen will.
-s Hermann- Reutlingen (Dem.), Frau Nerze
iE>oz.». Abg. Pick (Dem.) und Abg. Metzer-Sachsen briio«
gen eine Unmenge Einzelwünsche vor.

Darnach wird der Haushalt des Arbeitsminist «,rinms bewilligt.
Es folgt der T ‘ 1

Haushalt des Finanzministeriums.
V, t Aach dem Ausschußberichtdes Abg. Stückle» (Soz.)
vertagt sich das Haus aus Dienstag 1 Uhr. Aus -der
Tagesordnung stehen kleine Anfragen und Weiterberü«
rurrg des Haushalts des Finanzministeriums.
,^ Schluß, 6 Uhr. '

‘ li-

Der Berliner Metallarbeiterstreik geht weiter.
Der Metallarbeiterstreik geht weiter . Dienstag vor-

trrtt im Reichsarbeitsministerittm das neuge-
vtldete Schiedsgericht zusammen, um von Gruppe zi,
y? rchpe auf der Grundlage des Schiedsspruchs vom

AuMst zu verhandeln. Die Verhandlungen dürfte !«
etwa acht Tage in Anspruch nehmen. Man hatte
angenommen, daß, der Streik sofort nach Bildung de»

-I M ^ elischen Schiedsgerichtes abgesagt werden würde,
»ws i,r ledoch nicht der Fall , vielmehr wird wer.
svf ßfst/eikt . bis  alle Verhandlungen erledigt sind,
«er Streit wahrt nun schon über vier Wochen. Bet
der geringen Streikunterstützung, die der Metallar-
oeiterverband zu gewähren vermag, bedeutet der Streik
b? Kr ? " ^ ^ ^ " ^ ^ ^ ^ stausfall für die vom Streik
8 » rÄ^ /n Arbeiter, nicht nur derjenigen, die tat»

/n den Ausstand getreten sind, sondern auch
Arbeiter und Arbeiterinnen , die

. urch hie Teilstreiks «ntlassen werden mutzten. >

19* Jahrgang

ArSeitsfrieden in Döerschresien. ^
r ^vnslikt in der Königshütte, der zu einer Ar¬
beitseinstellung zu führen drohte, ist einstweilen bei-

In Gegenwart des Staatskommissars Hörsina
um de. Regierungspräsidenten Bitta wurde vereinbart»
daß dm bisher erfolgte Kündigung von 500 Arbeitern
Nicht rn Kraft , treten, sondern dem Schlichtnnasaus»

unterbreitet werden soll. Hiermit ist der Ar-
beitssrteden zunächst gesichert.

Bor dem Generalangriff ans Petersburg . '!
Eine Depesche von Sonnabend bestätigt die Ein-

Kronstadt durch ein Marinedetachement von
»OOo englischen Matrosen. Der große Sowjet von
Lustadt ist von den Engländern festgenommen wor«
den. ^ er Angriff der gegenrevolutionären Armee ge«
zen die Vorstädte von Petersburg steht bevor. , . * ,

•uLÄ Jma

Kleine Chronik.
Ein Kanonenschieber entwischt. Der Kanonen-

schiebcr von Magdeburg, der angebliche Leutnant
Baetge, der mit drei seiner Genossen vor einigen
Wochen eine Anzahl von Eisenbahnwagen mit Ar-
tillexiemunition, Maschinengewehren und Waffen aller
Art sich erschwindelt hatte, ist mit seinen Mittätern
onu- dem Mtlltärgefängnis entflohen, nachdem er die
Wache bestochen hatte. Der stellvertretende Wächtha-
dende und ein Posten sind daraufhin ebenfalls flüch¬
tig geworden. Baetge hat außer der sensationellen
Knuvncnjchiebullg als angeblicher Aufkäufer für das

Rückhosf Magdeburger Geschäfte um Zehntau-
sende geschädigt, wie erst nachträglich bekannt wird.
.. " Ungeheurer Fahrscheinschwindcl. Einen inter-

eflanten Einblick in die ungeheuren Summen, die all»
fayrnch im Betriebe einer Straßenbahn durch Fahr-
npeinschwindeleienunehrlichen Schaffnerpersonals auf
den Straßenbahnwagen zum Nachteil der Straßenbahn-
Verwaltung veruntreut werden, gestattete eine Verhand-
Mng vor der Essener Strafkammer. Eine Straßen¬
bahnschaffnerin hatte durch unehrliche Machenschaften
oer der Ausgabe der Fahrscheine und durch entspre-

„Fälschungen ihrer Fahrscheinliste einen nicht
unoetrachtlrchen Ueberschuß in der Tageseinnahme er¬
zielt, den sie in ihre Tasche fließen ließ. Die,Straf¬
kammer verurteilte die Angeklagte zu 14 Tagen Ge»
sangnrS. Der als Sachverständiger vernommene Be»
triebsbeamts der Essener Straßenbahn bezeichnete den
zur Anklage stehenden Fall als einen unter den Hun¬
derten von Betrugssällen dieser Art , wie sie ständia
rm Betriebe der Essener Straßenbahn von unehrlichen
Angestellten verübt werden. Der Sachverständige gibt
s-n. daß, die im Betriebe der Essener Straßenbahn
durch Fahrschemschwindelvon ungetreuen Angestell-
terr alljährlich veruntreuten Summen in die 5nui-
derttansende gehen. Die Betriebsverwaltung beziffert
den ihr auf diese Weise während des Krieges zuge-
sügten Verlust nach vorsichtiger Schätzung auf mehrals eine Million Mark.

Kleine Nachrichten.
. Auf einem Waldwege bei Wünsdorf (Marl ) wurde

em « oldat des Freikorps Görlitz" erschossen  aufaemw
den. Dre Fe,tstellung ergab, daß er durch drei Kopffchüss«gerötet worden ist. J "
er * an der Hommerschen Küste wurde in¬
folge der Blockade eingestellt.

Die Junker im modernen Preußen.
Mit einisten leicht zu verwindenden Kratzern hatte sich

das Junkertum unter Bismarcks genialer Führung aus
dem Strudel der Revolutionszeit und der Kriegsereignisse
herübergeiettet in die moderne Welt. Nichts oder fast nichts
war ,hm verloren gegangen, und bis auf den heutigen Tage
hält es alle seine politischen Privilegien ungeschwächt
»ufrecht. Und noch protestiert es lebhaft gegen jede (aber
auch jede) liberale Reformidee. Noch imnier predigt es die
Rückkehr zur guten, schönen Zeit der Patrimonialobrigkeiten.

Im ersten Augenblik hatten die Männer der „Kreuz-
zeitung" äußerst heftig gegen das neue Reich,agswahlrccht
protestiert. Auch Bismarck hatte im stillê immer eine so
lebhafte Abneigung gegen diese demokratische Einrichtung,
daß er sich Ende der 60er Jahre mit der ausgesprochenen
Absicht trug, „den ganzen Klimbim" wieder abzuschaffen.
Aber im Laufe der Zeit überzeugten sich die Junker, daß
diiseL Wahlrecht und dieser Reichstag ihrer Machtstellung
in keiner Weise Abbruch taten. Ein Parlament ohne ver¬
antwortliche Minister, ohne Kontrollrechte über die Hand-
lungen der Krone, die auswärtige Politik und die Aemee?
Bah, warum sollte man bet* guten Michel diese Kinder-
klapper nicht lassen? Soviel hatten die Junker im Laufe
eines Jahrhunderts iinmerhin gelernt, daß sie begriffen, wie

wenig es im Grunde auf Form und Buchstabe der Ver»
faffung ankam, sobald der Geist und die Anwendung dieser
VeAaffung immer in ihrem Sinne orientiert waren.

Ein anderes Schreckengespenst für die Junker war die
Sozialdemokratie,n ihren Anfängen. Nachdem Bismarck
vergeblich versucht hatte, die junge deutsche Arbeiterbewegung
in nanonaltstische Bahnen zu lenken, ging er ihr mit Aus-
nahmegesetzen und Bedrückungen aller Alt zuleibr. Aber
zwölf Jahre Sozialistengesetz hatten nur zur Stärkung der
„Umsturz ldee beigetragen, und die Junker zitterten insge¬
heim vor dem ungeschlachten Riesen der organisierten Arbeit
der so flegelhaft die Glieder zu recken begann. Diese Furcht
dauerte nicht lange, und Wilhelm II . hatte Umecht so viele

.Redespiele gegen die Söhne der Marx und Engels zu
schleudern. Denn je weiter sich die Sozialdemokratie ent-
wickette, um so wemger betonte sie die verfaffungsrechlltche
und allgemein politische Emanzipation des Slaalsbürgertums
um so mehr sedlie sie dagegen nach wirtschaftlichen Refor'
f™” “n: Gleichheiten Die Junker begannen einrusehen,
daß diese Sozialdemokratie, die das politische Wohl der
Siaatsbü -ger abhängig machte vom wirtschaftlichen Wohl
oer Arbe.terklaffe eigentlich nicht.hr Feind, sondern mehr
der Feind der modernen Großindustrie undKapitalswirtschaft
war. Warum Härten sich die Junflr nicht auch hier all¬
mählich an die revolutionäre Phrase derer um Scheidemann
gewöhnen sollen? Es ging ja nicht gegen den feudal-
agraritchen Olim, sondern zunächst einmal gegen den
lndustnrUen Westtn. Wenn .hnen die vielen Hiebe, die die
Sozialdemrkratie da und dort gegen das Ostelviertum aus-
zuleilen wußte, auch unangenehm waren und Besoraniffe
e.nfloßten : ihre verfassungsreckillche, miliiärische und all-
gemetne polttische Machtstellung in Preußen-Deutschland hat
srn Aushebung des Sozialistengesetzes durch die revolutionären
Predigten der „Roten nicht Die geringste Einbuße erlitten.
Im Gegenteil: Die Zahl der Fideikommisse wurde sortae-
setzt vermehrt, die schutzzöllnerische Agrar- und„Dumping".
Polttik immer großartiger entwickelt und die Stellung des
adeltgen preußischen Offiziers immer mehr gefestigt. Auch
die Sozustdemokratie mitsamt ihrem wissenschaftlichen
Tyeortengebaudekonnte also von den Herren in Kauf ge¬
nommen werden. Wie recht sie mit der „Duldung" dieser
Revolulionstheone hatten, ha: der 4. August 1914 glän¬
zend bewiesen. . u

Welches Bild also erhalten wir, wenn wir die Entwick-
des Junkertums im Staate Preußen betrachten?

Ganz allgemein muß zunächst festgeftell: werden, daß die
„Junkers ihre Autorität" nicht„ruiniert" worden ist. Sie
besitzen heute in Preußen noch so ziemlich dieselbe Macht
wie zu den Zeiten Friedrichs des Großen. Wenn sich die
Mach vollkommenheiteg auch der Form nach geändert ha¬
ben. so sind anderse-ts für die politische Wirklichkeit nicht
nur dieselben geblieben, sondern sie sind auch infolge der
Rcrchsgründung „mî preußischer Spitze" seit vierzig Jahren
auf ganz Deutschland ausgedehnt worden.

Gewiß besteht heute in Preußen keine eigentlichs Patrj.
monialgerichtsbark-it mehr. Mit Ausnahme der Fidei¬
kommisse besitzt Preußen heute dieselben modernen Rechts¬
formen und Normen de.s Eigentum« und der Zeltpacht
wre andere Kulturstaaten auch. Ferner gibt es in Preußen
seit dem Gesetz von- 13. Dezember 1872 eine einigermaßen
moderne Kreisordnung. Aber die geringfügigen Konzessi¬
onen, die die Herren an die moderne Zeit machen mußten
haben nichts an der Taisache ändern können, daß die politische
Macht der Junker noch wie vor der ausschlaggebendeF iktor
jür P -eußen-Deutschlands gesc-mte Politik geblieben ist

Lokales und Provinzielles.
)( Siedelung.  In der letzten Sitzung der Gemeinde¬

vertretung sprach Herr Architekt Kohtz über das Schicksal
unserer Siedelung. Er bedauerte, daß nun der Zeitpunkt
für Gewährung der staatlichen Ueberteuerungszuschüffe ver-
stoffen und damit die ganze Angelegenheit erledigt sei
Seinerzeit waren die Gemüter um die SiedelungSfrage sehr
erregt. Als man aber in Arbeiterkreisen sich'mehr und
mehr mit dem Gedanken abfinden mußte, daß es dem Ar¬
beiter schon wegen der hohen Kosten unmöglich sein werde
ein solches Anwesen erwerben zu können, da war das In¬
teresse erlahmt.

X Hohe Pachtpreise.  Bei der am Mittwoch erfolgten
der den Eheleuten Karl Vogel dahier und Justus Ellen-
berger zu Wiesbaden gehörigen Grundstücken wurden sehr
hohe Pachtpreise erzielt. Im Durchschnitt kam der Preis
pro Morgen auf 800 Mk. zu stehen: Wenn man be»
denkt, daß unter den Pächtern sich solche befinden, welche
die Bebauungsarbeit n durch Landwirte ausführen lassen
müssen, so ist es vrrständlich, daß die landwirtschaftlichen



Es gilt morgen die Geschicke der Gemeinde für Jahre
hinaus zu schmieden. Die F' age : Wea wähle ich? dürfte
nicht schwer, fallen. Einzig und allein die Vertreter der
Sozialdemokratiebürgen dafür, daß die Interessen der
Allgemeinheit richtig gewahrt werden. Laßt euch nicht
betören von der Versprechungen des bstrgerlichen Kuddel-
muddels. Dieselben Geister die wir bisher im Gemeinde¬
parlament hatten versuchen mit hochtönenden Phrasen
Stimmen zu fangen. Zentrum und Hausbesitzer, unter
dem Tittel „Vereinigte Bürger und Bürgerinnen", suchen
Eingang in die Gemeindevertrctung zu finden. Das Zm-
trum möchte seine dunklen Pläne der „Rhein. Republik"

fördern und die Hausbesitzer? Mieter! Vergeht nicht die scham¬
losen Forderungen der Hausbesitzer. Sitzen dieselben erst
in der Gemeindevertretung, dann gibt es eine Schraube
ohne Ende. Gehe jeder rechtzeitig wählen- Die 10 Minuten
kann jeder daran wenden um seiner vornehmsten Pflicht
nachzukommen. Die Sozialdemokratie kann auch nicht per
Droschke zum Wahlokal fahren. Dafür fehlen ihf die
Mittel. Aber ein warmes Herz und Verständnis für alle
Forderungen der Jetzzeit besitzeu ihre Vertreter. Rüttelt
die Säumigen auf, laßt euch nicht durch persönliche Angriffe auf
die Kandidaten der Sozialdemokratie irre führen! Dieselben
kommen von unseren Gegnern, die hoffen einen Keil in die Einig¬
keit zu treiben.

Produkte in stetem Steigen b.griffen sind. Daß die
Kaufpreise für Gundfücke vorläufig auf der Höhe bleiben,
ist unter diesen Umständen selbstverständlich.

W Die Hohsnzoklernfamilie in den Schulbüchern.
Die Schulbücher sollen bekanntlich eine neue Gestalt
erhalten- Bis zu dieser Neugestaltung hat jedoch der
preußische Minister für Wissenschaft, Kunst und Volks¬
bildung Hönisch angeordnet, daß bei notwendig wer-
denden Neuerungen der Lesebücher Bilder des früheren
Kaisers und seiner Familie auszuschalten sind, da
sie, wie es in dem vorläufigen Erlaß, heißt, „zur
Verherrlichung der Dynastie und zur Pflege des bis¬
herigen Staatsgedankeus bestimmt waren". Es sollen
auch alte Lesestücke entfernt werden, die sich zum glei-
chen Endziel meist in anekdotischer Weise mit der bis¬
herigen Kaiserfamilie beschäftigen. Geschichtlich bedeu¬
tungsvolle Bilder und Erzählungen sollen von dieser
Maßnahme nicht berührt werden. Einen Ersatz der
betreffenden Lesestücke hält der Minister zunächst nicht
für notwendig.

V/eHffmpe/6eucVe ; c//e sr/fes/a Beuche c/esA/esenaeb/roes
oeoe/jr /n o/esem Jff Are at/eft/er/ffres ZSV/Sflr/ 'o e h ' ,

\; - & es &/res7s.

Erfülle jeder seine
Wahlpflicht . Wahlzeit

, 9 - 5 Uhr.
RirUMche Nachrichten, « >>->»-»,.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 26. Oktober.

19. S .nach Trinitatis.
Morgens 10 Uhr : Lieder Nr 1 — 136 — 239 —

Text : Ev. Matthäus 18, 15—20.
Morgens 11 Uhr : Kind rgottesdiemt.

Nr. 16. — 297, 1. 2. V 6.— 4. Mose 20, 1- 13,
21, 4—9.

Kath. Kirchengemeinde.
Sonntag , 26. Oktober.

8 Uhr : hl. Messe.
9% Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr: Andacht. .
Werktags hl. Messe 6'» Uhr.

veluimlmachiiiMii.
Für die Wahlen zu den Gemeindeoertretungen am Sw .: -

tag, den 26. Oklgber,19l9 ist-Wahlschluß5 Uhr nach¬
mittags festgesetzt.

Wiesbaden, den 22. Oktober 1919.
Der Vorsitzende des Kreisauschuffes.

I . V Schlitt.
Diejenigen Personen, welche sich bei den Holziällungs-

arbeiten beschäftigen wollen, haben sich auf der Bürger¬
meisterei hierselbst zu melden.

Bierstadt, den 22. Okotber
,Der Bürgermeister Hvfmann.

„Gesangvereiü Frohsinn"
— Bierstadt. —

J. HERTZ
DamensModen
— Wiesbaden —

Langgasse 20

Winter - Mäntel
Kostüme

Abend -Kleider
Pelze

Stets neue Formen in
bester Verarbeitung zu
angemessenen Preisen

Die — Gesangproben —
finden regelmäßig jeden Dienstag Abend , 8 Uhr
im Probelokale in der «enen Schnle an der Adlerstr.
statt und laden wir die Herren Sänger hierzu ganz er¬
gebenst ein. Um vollzähliges und pünktliches Lrcheinen
bittet Der Vorstand.

Wer
Ziegen und Hasen

zu schlachten hat, wende
sich an

Jakob Levy, Bierstadt,
Erbenheinierstraße 10.

Kaufe auch Hasen - und"
Ziegeufelle zu höchsten

Preisen

Kopf-
Läusenebst

Brut
beseitigt sofort

Sentalwasser
Fl 1.— und t .85Mk
Drogerie Lehmann,

Wiesbadenerstraße 4.
Fernsprecher &2G7.

Schlafzimmer
in Nußbaum, n-ahagoni,
Kirschba am, eiche und
lackiert zu sehr niedrigen

Preisen.
Speisezimmer

Kiicheoeinriclitnngen
Einzelne Möbel

Bettstellen
Holz und Metall , Kapok-,
Haar-, Woll und Seegras-
matra ^en, Polstermöbel in

groß. Auswahl.
MöbelhausBuchdahl
Wiesbaden

4 Bärenstrasse 4.

Glycerin
gegen Schrunnen , rauhe und rissige Hände.

DROGERIE LEHMANN
Wiesbadenerstr - 4 — Pernspr 3267-

Der

Demokratische Bürgerverein
lädt die Einwohnerschaft Bierstadts zu der Samstag,
de« 25. Oktober , Abends 8 Uhr im „Taunus

Restauraut " stattfindenden

Oeffentlichen Versammlung.
Thema : Bedeutung der Gemeindewahleu.

Wählt die Liste:Kürschner
Der Vorstand.

I . A. Prof . Vogel.
Das Wahlbüro befindet sich am Wahltag im Taunus.

Freiwillige Helfer sind stets willkommen.

Mieter und Mieterinnen!
Wenn Ihr morgen zur Wahl geht, so prüft vie

Kandidatenlistn genau. Wählt keine Liste, worauf die
Macher des Haus - und Grundbesitzervereins glänzen.
Sie wollen nur Ihre Hausbesitzerintereffen vertreten.

> Wählt nur die Liste
LIEJ3IG

Mehrere Mieter und Mieterinnen.
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Vereinigte Bürger und Bürgerinnen Bierstadts.

In letzter stunde
ergeht an alle Wählerinnen und Wähler von Bierstadt der Aufruf und die Bitte : Versäumt
es nicht, morgen Sonntag, den 26. d. Mts. zur Gemeindevertreterwahl zu schreiten. Wählt hei Zeit,
denn um 5 Uhr ist die Wahlhandlung beendet . ‘

Das Wohl der Gemeinde liegt in Eurer Hand.
Morgen entscheiden sich die weiteren Geschicke der Gemeinde.
Wählt einwandfreie und gerecht denkende Leute die das Allgemeinwohl und

keinerlei Parteiinteresse im Auge haben, di«<keine Sonderwirtschaft betreiben wählt nur die

Liste Herborn.

Wahlaufruf

des Demokafischen Bürgervereins
Wählerinnen und Wähler!

Am Sonntag , den A6 Oktober ' wird durch Euch das Schicksal der
Gemeinde Bierstadt nicht allein, sondern auch des Kreises, des Bezirkes
und der Provinzen entschieden.

Das Bürgertum von Merstadt t,<gespalten!
Urteilt in Ruhe über die beiden Listen Kürschner und Herborn!
Welche Liste sollt Ihr da wählen?
Warum ist das Bürgertum von Bierstadt gespalten, während es

in anderen Gemeinden geschloffen vorgeht?
Weil die Vereinigung von Bürgern und Bürgerinnen, ohne

die bestehende große bürgerliche Vereinigung zu berücksichtigen, gesondert
aufgetreten ist; hierin liegt die ganze Schuld, der Zersplitterung.
Aber nicht genug damit. Der Vorstand Dieser Vereinigung hat das

weitgendste Entgegenkommen des Vorsitzenden und verschiedener
Mitglieder des Demokratischen Bürgervereins mit der Begründung:
„Erhaben über den Parteien", rundweg abgeschlagen. Sind da keine
Sonderintereffen im Spiele, wenn die in der ersten Sitzung der neu¬
en Vereinigung anwesenden Herren fast ausnahmslos auf der Liste
Herborn stehen? Es sindz. T. Angehörige der Centrnmspartei.

‘Es sind auf der Liste Herborn Herren, die rein sachliche Erör¬
terungen mit den gemeinsten persönlichen Verunglimpfungenerwidern. - >

Bieten diese Herren eine Gewähr dafür, daß im Rathaus bei den
Verhandlungen über die schwerwiegendsten Fragen Sachlichkeit und Ge¬
rechtigkeit herrschen, die sie auf ihre Fahne geschrieben?

Nein und tausendmal Nein!

Deshalb wähl! nur die Liste NT Kürschner.
ihr findet Ihr ausgesuchte Bewerber aus allen Berufsklassen, Männer deren vornehme und ruhige Denkweise bekannt ist und die deshalb die

Bürgschaft dafür bieten, daß iu der Gemeindevertretung sowohl wie in den darauf sich aufbauenden Körperschaften nur
das Gemeinwohl die einzige Richtschnur sein wird.

i . . Der Vorstand i. A. Prof. Vogel.
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Reklame
bringt

Gewinn! .

Heilkundige
Untersuchung nur durch
die Aug « Behandlung
aller Krankheiten durch
Homöopathie. Bestellung st
Krankenbesuche nie den ent-
gegengenomm Bierstadt,

— Langgasse 18. —
Meine Sprechstunden finden
jetzt nur -och Vormittags
_ statt._

Klavierunterricht
schnellfördernd,erteilt außer

dem Hause, Std 2 MK.
Else Zehe. Wiesbaden,

Walluferstr. 5, b. Renner.

Knnstl. Blumen
für Vasen und Spiegel

Brautkränze
in grün-, silber- und

Goldmyrten . Silber¬
körbe zu Geschenken.
B . von Santen

47 Friedrich straße 47,
Wiesbaden.

Wirklich vorrätig ab 600 Mk.

Schreib-
Maschiuen

großes Lager . Ankauf.
R. Güuzburg, Mainz,
Hindenburgstraße 19. Tel. 915

fionrumvemn
für Wiesbaden und Umgegend

— Filiale Bierstadt . —

Mehrere Waggon

Weisskrauf
sind eingetroffen und für

11.— Mark der Zentner abzugeben.
utHtitmmiewi
Billiger Möbelverkauf

wegen baulicher Veräuderuug.
Schlafzimmer , compl , polierte und lackierte.

Kücheueiurich-ungeu, pitsch und weiß lackiert, mit
Tonnen u. Alum. Topsgarnit . — Büffets, Schreibtische,
Sekretäre sowie alle andere Einzelmöbel, Matratzen und

Bettwäsche

Möbellageru. Schreinerei Graubner
Wiesbaden , Adlerstr. 3. Am Kaiser Friedrich-Bad.

Schulranzen : Schulranzen
Grösste Auswahl , Billigste Preise

offeriert als Spezialität
A. LETSCHERT

Wiesbaden , Faulbrunnenstr . 10 Re parature

D , ßrandis
Kürschnei ei und Pelz waren

Langgasse 39, 1. Wiesbaden Langgasse 39, 1.
Fernsprecher Nr. 2024

Annahme von Neuanfertigungen , Umarbeitungen
und Reparaturen.

Geschäfts-Verlegung.
I

Mein techn. Geschäft befindet sich jetzt

Wiesbaden Moritzstraße 21
Ph • Mch . Marx

Geschäftszeit8—1, 2—5. Telefon 805, 806.

— Feiner Chinesischer Tee —
Paket 20 Pfg.DVi Pfund— 4.50 Mb. empfiehlt

Drogerie Arthur Lehmann
Wiesbadenerstraße 4 Telefon 3267

Neuanfertigung
3Umänderung ::
R ep a ra tu re n von

PELZWAREN
aller Art werden schnell¬
stens u- billigst nach den
neuesten Modellen unter
fachm , Leitung ausgeführt

L. Barbo , Wiesbaden
Albrechtstrasse 25-

Inserate haben in unserem
Blatte besten Erfolg.

KuhP Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ec| e Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr , Sonntags von 9—1 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunbe behandelt.
Wochentags von 9—10 Uhr:

Freie Sprechstunde für Unbemittelte,
gpezialilität : Gänzlich schmerzloses Zahnziehen.

Gaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendste Behandlung zugesichert.
Mässige Preise.

Neuheiten für Herbsf u. Winter
in reichhaltiger Answahl eingetroffen.

Anzüge, Paletots , Ulster , Sportpaletots,
Gummimäntel , Hosen , Münch.- Loden-

Mäntel und Capes.
Besonders preiswertes Angebot:

Joppen -Anzüge . Mg
Winter-Joppen.
Halbschwere Joppen . .

»
88 .—
56.—
52.-

Aufträge für meine Mass - Abteilung
bitte ich mit Rücksicht auf die durch die verkürzte Arbeits¬
zeit bedingte längere Lieferfrist frühzeitiazu erteilen. Das
Stofflager bietet eine vollkommene Auswahl bester und
feinster Herrenstoffe. Die Anfertigung erfolgt unt.Garantie
für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen.

Bruno Wandt
Wiesbaden Kirchgasse 56.

xxvwvwxvvxvxvvxxvvvvvxxv

Geschäfts-Verlegung
Unsere Geschäfts- und Verkaufsräume

befinden sich jetzt

Wiesbaden ,Kirchgasse 27

Wiesbaden MauritiuoStr

Große Tragödie in
6 Akten.

Tapezierer-Genossenschaft
Telephon 6572.

:: :: fugenlos :: ::
moderne Kugelform,
in 8, 14 und 18 fort.
Eigene Anfertigung,

Billigste Preise.

C.Struck J2;V« Jil UVIV schmied
Wiesbd ., Michelsb . 15.

CoufellerieSpezi alhans für feine
Stahl waren

Philipp Kramer
Wiesbaden

26 me longue 26
aiguisements

et röparations

Philipp Krämer
Wiesbaden , Langg . 26

Fernsprecher 2079
Schleiferei ii. Reparatur.

Trauerhüteraiierschleier
rauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ullmann
Wiesbaden. Kirchgasse 21 Telefon 2972

Zigarren*Jabrik-Diederlage
Wiesbaden Neugasse 1

Schönes Weißkraut
zu verkaufen.

Gärtnerei Roth,
_ Bierstadt_

Karbid,
Karbid-Lampen,

Kaffeeröster, Gaslampen,
Brenner, Zhl . Glühkörper,
Gaskocher, Brat - u. Back¬
hauben, Badewannen, Bade-
Ofnt,  Zapfhähne unt
Gartenschläuche zu verkauf.
Krause, Wiesbaden,

Wellritzstraße 10.
Reine»

Gährungsefsig
per Liter 80 Pfennig

Drogerie Lehmann,
Drogen — Farben —

Kolonialwaren, Bierstadt,
Wiesbadenerstr.4 Tel . 8267

LAU- /
TABAK

durchgebeiz^: rein
ohne Ersatzstoffe und

Färbemittel

RAUCH-
TABAK

Kentuky -Rippen-
schnitt mit Java-
Blattmischung gut

brennend

Nur für Wiederverkäufer.
Verkaufszeit nur vormittags 9 bis 1 Uhr.

I
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